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n la 


Berlin den 9. November. Seine Majeſtaͤt der 
König haben dem Doktor und Profeſſor v. Kild⸗ 
juſchewski, in Kaiferl, Ruſſiſchen Dienſten, den 
eh Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen ges 
ruhet. 

Se. Ercellenz der Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark 
Brandenburg, Graf von Koͤnigsmark, iſt 
von Netzband, und der General⸗Major und Fluͤ⸗ 
gel⸗Adjudant Sr. Majeftät des Kaifers von Ruß⸗ 
land, von Tſcheffkine, iſt als Kourier von St. 
Petersburg hier angekommen. 

Der Kaiferl, Ruſſiſche Kollegien⸗Rath, Graf von 
Tolſt of, iſt als Kourier von St. Petersburg kom⸗ 
mend, hier durch nach Wittenberg gereiſt. 


Au an d. 

R 5 6 5 an d. 
„St. Petersburg den 4. Novbr. Ihre Ma⸗ 
IR die Kaiſerin find bei Ihrer te 
wa am 26, Oklor. Abends um 7 Uhr von einer 
unzähligen Volksmenge empfangen worden. 


Twerſchen Barriere erwarket. Allerhöchſtdieſelben 
ſuhten zuſammen eis zum Woskreßenſchen Thore, 


wo fie aus dem Wagen fliegen und vor dem Bilde 
Jungfrau von Iverien Ihre Andacht 


der heiligen 
verrichteten. Am 27. begaben ſich Ihre Majeſtä⸗ 
ten, ven einer unabſehbaren Schaar der Bevolke⸗ 
rung Moskwas, in freudigem Zuruf, begleitet, nach 
der Himmelfahrts- Kathedrale. 


2 
Ihrem Durchlauchtigſten Gemahl ward Sie Mr. 


. Königreich Polen. 

Warſchau den 12. November. Der Kavalle⸗ 
rie-General Rüdiger iſt ins Krakauiſche abgereiſt. 

Dieſer Tage find der Staats rath Präfes Piwnicki 
aus Kaliſch, der General Kaiſſarow aus Zamose, 
der Chef der Bank Niepokoyczycki aus Odeſſa und 
der Ruſſiſche General Korff aus Siedlce in der hie⸗ 
ſigen Hauptſtadt eingetroffen. e 
Nachrichten aus Kaliſch ſagen: Erſt jetzt fangen 
in unſern Gegenden die uübeln Folgen des Krieges 
an, fühlbar zu werden. Viele herrſchaftliche Gü⸗ 
ter find verwuͤſtet. Die an der Preußiſchen Gränze 
ſtebenden Truppen leben mit unſern Bürgern im 
beſten Einverſtaͤndniß; oft auch wird Kaliſch von 
der in Deutſch⸗Oſtrowo und andern Orten ſtehenden 
Garniſon beſucht. 

Engliſche Zeitungen berichten, daß ſich Julian 
Nientcewicz gegenwärtig in London befinde und zum 
B einer Literatur⸗Geſellſchaft ernannt worden 
wäre, 

Man vermuthet, daß der Staatsrath Szaniaw: 
ski in kurzem aus Wien in Warſchau eintreffen werde. 
8 Großbritannien. 
London den 4. Novbr. Die definitive Wahl 


nde gekommen. Die Aldermen haben zuletzt 


e Lord⸗Mayors iſt nun heute endlich zu 
Sta 


nachgegeben und unter den beiden ihnen vorgeſchla⸗ 


genen Kandidaten den Sir J. Key, bisherigen Lord⸗ 
Mayor, wieder erwählt. a 

Heute Nachmittag verbreitete ſich hier die Nach⸗ 
richt, daß die Cholera nunmehr auch in England 
ausgebrochen ſei. Der Globe (ein Abendblatt) 
giebt darüber mit folgenden Worten Gewißheit: 
„Wir beklagen es, zu der Anzeige gendthigt zu ſeyn, 
daß die Cholera jetzt wirklich an den Kuſten von 


Großbritannien ausgebrochen iſt, und wir fürchten 
ſehr, daß die Hartnäckigkeit, mit welcher von Zeit 
zu Zeit die Kontagioſität der Krankheit gelaͤugnet 
worden, zu Sorgloſigkeiten verführt hat, denen wir 
das Erſcheinen der Krankheit zu danken haben. Be⸗ 
richte, welche heute von Sunderland ſowohl auf 
offiziellen, als auf Privat⸗Wegen eingegangen find, 
überbringen die traurige Mittheilung. Dieſen Be⸗ 
richten zufolge, iſt die Cholera angeblich durch Ham⸗ 
burger Schiffe eingeſchleppt worden, denen man 
unglücklicherweiſe erlaubt hatte, ihre Quararfaine 
zu nahe an der Stadt abzuhalten. Es ſind am er⸗ 
ſten Tage 7 Perſonen erkrankt und 5 davon geſtor⸗ 
ben. Es iſt unadthig, hinzuzufügen, daß in Bezug 


auf den Hafen von Sunderland *) unverzüglich die 


Vorſichts⸗Maaßregeln angeordnet worden 
An der Boͤrſe cirkulirten viele Briefe aus 
Sunderland, welche den Aus bruch der Eho:era an 
jenem Orte F Die Beſtürzung 
i n ift ſehr groß.“ 
in RN I die letzten Unruhen ſagt der Globe: 
Alle Berichte aus Briſtol ſtimmen darin überein, 
daß ſich der Magiſtrat Sorgloſigkeit und Unthätigs 
keit hat zu Schulden kommen laſſen. Je mehr 
man in die Einzelnheiten der Vorfalle eingeht, je 
unglaublicher ſcheint es, daß eine ſo große und be⸗ 
völkerte Stadt, welche mit allen Einrichtungen einer 
vollſtändigen Gerechtigkeitepflege verſchen iſt, ſo 
viele Stunden lang einem faſt unbewaffneten Pd⸗ 
bel preisgegeben werden konnte. Es iſt klar, daß 
dieſe Angelegenheit nicht 1555 Em beſondere und 
nterfuchung endigen kann. 
Ge et hat die Anzeige, daß Dom 
Miguel dem Marquis von Londonderry eigenhaͤndig 
einen Brief geſchrieben und demſelben zur Erkeunt⸗ 
lichkeit für ſeine Vertheidigung der Portugieſiſchen 
Angelegenheiten im Oberhauſe zu Gunſten Dom 
Miguels einen Portugieſiſchen Orden überſchickt habe. 
Ein Sklaven⸗Aufſtand it am 3. Oktober zu Mile 
ton, in der Grafſchaft Suſſex, im Staate Dela⸗ 
ware, in Nordamerika, ausgebrochen. Die unter 
Inſutgenten beliefen ſich auf 3000 


ehenden 3000 
Ban: 99 wurden die 1 Maßregeln getrof⸗ 
s rücken. 


fen, um denfelbeu zu unterd 
Niederlande. 6 un 
us dem Haag den 7. November. e. Ma: 
kek 300 e Mittag um 1 Ubr dem Eug⸗ 
liſchen Botſchafter, nachdem derſelbe einen Honrier 
aus Brüffel empfangen hatte, eine feierliche Au⸗ 
dienz zu verleihen gerubt. 
a Ale Kombinationen der Konferenz, ſagt das a de 
e, find dermaßen unbillig und mit einer dau⸗ 
e in Europa unverträglich, daß ſie ſchon 
aus dieſem Grunde Holland keine Beſorgniß einzu⸗ 
flößen brauchen. Die Uebermacht kann die Artikel 
Y Ju Norden land, in der Gegend von New⸗Caſtle. 50 
deutſche Meilen von London. 


nötbigen 
ſind. Ir 


und aufzwingen, aber ein ſolches Verhälmig wird 
nicht von Beſtand ſeyn. Die Gewalt der Umſtän— 
de, die oͤffentliche Meinung und andere politiſche Er— 
eigniſſe werden bald eine Ausgleichung moglich mas 
chen, die gerechter und geeigneter iſt, die materiellen 
Jutereſſen der beiden Lander zu fibern. Uumbalich 
können beide Länder ſich auf die Lange zu ihrem 
Ruine hergesen, blos um die Intereſſen Englands 
zu begünſtigen. Letzterem Lande wird aus der gan 
zen Intrigne kein anderer Vortheil erwachſen, als 
der, überall den Keim zu unverſöhnlichem Haſſe ges 
gen ſich ausgeſaet zu haben — einem Haß, der zu 
rechter Zeit und am rechten Orte doch einmal zum 
Aus bruche kemmen wird. ü 

Bruſſel den 6. November, In der Eman- 
cipation lieſt man: „Es iſt die Rede ven einem 
Protokoll, welches die Zahlung der Koſten regulirt, 
die durch den Aufenthalt der Franzdſiſchen Armee 
in Belgien veranlaßt worden ſind“ — Daſſelbe 
Blatt will durch ein Schreiben aus dem Hauptquatz 
tier vom 4. d. M. erfahren haben, daß die Belgi⸗ 
ſchen Truppen Befehl erhalten Hätten, ſich der 
Graͤnze zu nähern, x 


ch wi e. i . 

Baſel den 28. Oktober. Da jede Ausſöͤhnung 
zwiſchen den beiden Parteien des Kantons zur Un⸗ 
moͤglichkeit geworden ut, fo zweifelt man jetzt nicht 
mehr, daß die mit den Angelegenheiten Baſels be⸗ 
auftragte Tagſatzungs Kommiſſion, den von Stadt 
und Laud ausgedrückten Wunf einer Trennung der 
beiden Gebiete berüͤckſichtigen werde. Die Haupt⸗ 
ſtadt wird in dieſem Falle einen aus den Gemein⸗ 
den jenſeits des Rheins, und aus einigen Dörfern 
auf dem linken Ufern deſſelben zuſammengeſetzten 
Diſtrikt erhalten; die bis zum Jahre 1814 zum Des 
partement des Oberrheins gehörigen Ortſchaften, 
werden ihrem Wunſche gemäß mit dem Kanton So⸗ 
lothuru vereinigt, und der Neſt des Landes, märz, 
lich die Diſtrute von Lieſtall, Wallemberg und Siſ⸗ 
ſach, wird ein Beſtandtheil des Kantons Aargau. 

Genf den 30. Oktober. Von hier iſt durch Pri⸗ 
vatperſonen eine Ladung Gewehre und Kriegsmu⸗ 
uition für die Neuenburger Patrioten abgeleutet 
worden, Von den zu Genf wohnenden Neuenbur⸗ 
gern, welche daſelbſt eine zahlreiche Kolonie bilder, 
reifen ſehr viele ab, um ſich mit der Partei Bours 
quins zu vereinigen. Auch ſoll eine große Anzahl 
Waadtländer den Patrioten ihre Hülfr angeboten 
haben. Der 3. des nächſten Monats iſt zu einer 
Geueral-Verſammlung der Anhänger der Emanci— 
palion, unter dem Vorſitze Bourquins beſtimmt. 
Ein Kampf auf Leben und Te muß zwiſchen beie 
den Parteien in wenigen Tagen eintreten. Man 
glaubt, die Tagſatzung werde die eidgendſſiſd en 
Truppen aus Neuenburg entfernen, weil die Kapi⸗ 
tulation des Schloffes, den Inſurgenten gegenüber, 
verletzt worden iſt, und weil die Proklamation des 
Königl. Kommiſſalrs ausſpricht, Neuenburg ſei den 
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ſtagtsrechtlichen Beſtimmungen der Schweiz nicht 
mehr unterworfen. — Gegen dieſe von der Reckor⸗ 
zeitung mitgeteilte Nachticht meldet der Neufcha⸗ 
teller Constitutionnel vom 1. November: Geſtern 
unterwarf ſich Bourquin ſeinem legitimen Monar— 
chen; er erklärte dem General-Kommiſſair Hrn. v. 


Pfuel feine Anhänglichkrit an den König und ver⸗ 


ſprach aufrichtig, zu der Beruhigung des Landes 
mitwirken zu helfen. Von Seiten der Franzoſiſchen 
Gränzpraͤfekten erhielt unſere Regierung die beſtimm⸗ 
teſte Zuſicherung, daß die Gensdarmerie die ſtreng⸗ 


fien Befehle erhalten habe, darüber zu wachen, daß 


den Inſurgenten von Seiten Franzoͤſiſcher Unruhe⸗ 
ſtifter keine Uaterſtuͤtzung zukommen konne.“ 


in 

Das Diario di Roma ſchreibt aus Palermo vom 
15. Oktober: „Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Ges 
neral⸗Statthalter hat eine Militair-Kommiſſion ers 
nannt, welche 36 Individuen richten ſoll, die ange- 
klagt ſind, an den Unruhen des erſten Septembers 
Theil genommen zu haben. Präfivent der Kom⸗ 
miſſion iſt der Major von Bourcard. Vorgeſtern 
wurde ein gewiſſer Zarzana verhaftet, einer der 
Hauptbegünſliger jener Unruhen; er hatte ſich in eis 
nem Haufe verborgen und leiſtete, als dieſes von 
der offentlichen Macht umringt wurde, Widerftand, 
verwundete einen Polizeibeamten toͤdtlich, that noch 
fünf andere Schuͤſſe und ergab ſich dann unter der 
Bedingung, daß man ihn bei feiner Feſtnehmung 
nicht mißbandele; als ihm dies bewilligt wurde, 
übergab er feinen noch geladenen Karabiner einem 
Polizeibeamten und wurde zur Verfügung der Mies 

litair-Kommiſſion geſtellt.“ 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New: Morf den 1. Oktober. Durch die Brigg 
„Arctic“, welche am 26. v. Med. in Baltimore an- 
langte und Rio Janeiro am Anfang des Auguſts vers 
laſſen hatte, erfährt man, daß die Angelegenheiten 
daſelbſt noch immer ſehr ſchlecht ſtehen. Der Geldman⸗ 
gel und das allgemeine Mißtrauen hemmten jede Hans 
dels⸗Unternehmung. Man fuͤrchtete einen Neger— 
Aufſtand, und die Polizei entwaffnete daher alle 
Neger und brachte täglich einen großen Theil ders 
ſelben in gefaͤngliche Haft. Einige Tage vor der 
Abfahrt jener Brigg ſoll einer der angeſchenſten 
Portugieſiſchen Kaufleute von einem Sklaven ers 
mordet worden ſeyn. 


— —— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Kdnigs berg den 12, November. Herr Dr. 
Theol. Ludwig Ernſt von Borowski, Erzbi⸗ 
ſchof der evangeliſchen Kirche, General: Superintene 
dent don Preußen, Oberhofprediger, Oberkonſiſtorial— 


rath, Ritter des Koͤniglichen großen ſchwarzen und 
rothen Adlerordens, ſchloß hier geſtern am To. d. 
M. Abends um 9 Uhr ſein durch Dauer, geiſtigen 
Werth, reiche Berufsthaͤtigkeit, Ehre und Königli⸗ 
ches Vertrauen ausgezeichnetes und in hohem Gra— 
de vollendetes Leben. Er war geboren den 17. Juni 
1740 zu Königsberg, wo fein Vater Kuͤſter an der 
Schloßkirche war. Eine rheumatiſche Krankheit, die 
ihn ſeit mehreren Jahren im Frühjahr und Herbſt hart 
niedergeworfen hatte, bezwang ihn jetzt. Nach 
ſechswochentlichem Krankenlager, worin zuletzt fein 
Bewußtſeyn merklich wankte, und die verſtandliche 
Sprache ſchwand, ließ er ſich geſtern Abend gegen 


neun Uhr im Bette aufrichten, hielt eine Drdinas 


tionsrede, Abendmahl, betete deutlich das Vater— 
unſer, hieß die Seinigen gehen, wuͤnſchte ihnen mies 
derholt gute Nacht — und als ſie nach einiger Zeit 
nachſahen, war fein Geiſt entflohen. 


Die Königsberger Abendzeitung enthält Folgen— 
des: Ein Polniſcher Inſurgenten-Trupp von etwa 
560 Mann unter dem Fürften Mirski zieht noch am 
linken Memel-Ufer umher und ward den letzten Nach⸗ 
richten zufolge von den Ruſſiſchen Truppen in den 


Waͤldern aufgeſucht. Der genannte Anfuͤhrer wollte 


nach Preußen fluͤchten, wurde aber von feinen Leu— 
ten, bei Verluſt des Lebens, gezwungen, weiter mit 
ihnen zu ziehen. Dieſe Jnſurgenten Abtheilung hat 
die ibnen vom General Fricken angebotene Amneſtie 
ausgeſchlagen, und ſo wird der kleine Krieg dort 
noch einige Zeit fortdauern. 


Von der Polniſchen Gränze wird geſchrie⸗ 
ben: „Die Kaiſerl. Garden werden zwar das König⸗ 
reich Polen verlaſſen, und treten, wie es heißt, ih— 
ren Ruͤckmarſch nach St. Petersburg an. Dage— 
gen aber ſind der Sackenſchen Armee bereits große 
Verſtärkungen zus dem Jnnern des Ruſſiſchen Reichs 
zugegangen; hiervon aber ſoll ein Theil — der Un: 
gabe nach 2 Kavallerie- und 4 Zafanterie: Divifios 
nen die Stelle der Garden im Königreiche erſetzen. 


Nicht bloß in Europa beſchaͤftigt man ſich mit 
der Aſtronomie; fie findet auch in China Aufmuns 
terung und Schutz. Es giebt gegenwärtig ein aftros 


nomiſches Bureau und ein Tribunal der Mathema⸗ 


tik, das aus ſieben Mitgliedern beſteht, worunter 
drei Europäer, zu Peking. Der Präfident davon iſt 
ſtets ein Prinz von Geblüt. Die Mitglieder dieſes 


Burtau's konnen wegen keines Vergehens, außer 


für Hochverrath, beſtraft werden; wenn fie aber 


faͤuwig iu den ihnen obliegenden Pflichten find, fo 


bekommen ſie 100 Prügel, welche ſie jedoch auch 
vermittelſt einer Geldbuße abkaufen koͤnnen. 
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Cholera. 

In Breslau waren an der Cholera bis zum 14. 
d. M. Mittags in Summa erkrankt 1170, geneſen 
378, geſtorben 615, Beſtand geblieben 177; dar⸗ 
unter vom Militair erkrankt 34, geneſen 18, geſtor— 
ben 13, Beſtand gebl. 3. f 

Auch in Dorpat iſt jetzt die Cholera ausgebro⸗ 
chen. Bis zum 5. November waren 19 Perſonen 
gefiorben, darunter aber kein Student; auch find 
die Collegia nicht geſchloſſen worden. Dagegen iſt 

das Univerſitätsclinicum meift von andern Kranken, 
geräumt, um ndͤthigenfalls zur Aufnahme der, Unis 
verfirätömitglieder dienen zu koͤnnen. Auch haben 
an mehreren Orten der Stadt die Studenten eine 
Wache, und Wagen ſtehen bereit, um bei der erſten 
Anmeldung ohne Verzug den Transport ia das 
Clinicum beſorgen zu koͤnnen. ö 
ͤ—Z—u— r —————Ä—Ä2 BB 
Stadt: Theater. 

Sonntag den 20. November: Die beiden 
Klingsbergez; Luſtſpiel in 4 Akten von Kotzebue. 
— Darauf zum Erſtenmale: Demoiſelle Bock; 
Luſtſpiel in 1 Akt von J. E. Mand. 

To des ⸗Anzelge. 

Das nach langem Bruſtleiden am Iten d. Mts. 
erfolgte Hinſcheiden unſeres innigſt geliebten Vaters 
und Schwiegervaters, des Paſtors Kuchel meiſter, 
zeigen wir mit fiefoerwundeten Herzen unſern aus⸗ 
wärtigen Freunden ergebenſt an. 

Santomysl den 15. November 1831. 

| Caroline Kuchelmeiſter, vers 
ehelichte Duͤt ſchke. 
Moritz und Emilie Kuchelmeiſter. 
F. Duͤtſchke, als Schwiegerſohn. 


1 Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 24. zum 25. Oktober d. J. 
find von drei Graͤnz-Aufſehern, einem Gendarm 
und zwei Musketieren, zwiſchen Olobok und Wielo: 
wies, Adelnauer Kreiſes, Vierzig Stuͤck Schweine, 
welche aus Polen eingeſchwärzt, in Beſchlag ge» 
nommen worden. 

Da die dabei geweſenen Treiber die Flucht ergrif⸗ 
fen haben und unbekannt geblieben, fo find die ges 
genſtändlichen Schweine nach vorhergegangener Rei⸗ 
nigung, Abſchätzung und Bekanntmachung des Liei⸗ 
tations-Termius am 26. Oktober d. J. von dem fd: 
nigl. Haupt⸗Zollamte in Skalmierzyee für 159 Rilr. 
20 fgr. offentlich verkauft worden. 
In Gemäßpeit der Vorſchrift des $. 180. Tit. 51. 
Th. 1. der Gerichtsordnung, werden die unbekann⸗ 
ten Eigenthüͤmer zur Begründung ihrer Anſprüche 
auf den Verfteigerungd: Erlös, aufgefordert, ſich 
binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bes 
kanntmachung zum erſten Male im hieſigen Intel⸗ 
ligenzblatte erſcheint, bei dem Königlichen Haupt: 
Zollamte Skalmierzyce zu melden, widrigenfalls mit 


der Verrechnung des Erloͤſes zur Kaſſe vorgeſchritten 
werden wird. 

Poſen den 1. November 1831. » 
Geheimer Oder » Finanz: Rath und Provinzials 

Steuer⸗Direktor oͤffler. 
Bekanntmachung. 

Den 22ften d. Mts. von 9 Uhr Vormittags ab, 
werden hier in Poſen auf dem Kanonen-Platze circa 
45 Stuck, dem Poſener Kreiſe angehoͤrende Lands 
wehr⸗ Pferde, im Wege einer öffentlichen Licitation 
einzeln, gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 

Kaufluſtige werden hiermit zu dieſem Termine ein⸗ 
geladen. 

Poſen den 16. November 1831. 

Der Königl. Landrath Poſener Kreiſes. 
Bekanntmachung. 

Montag den 28 ſten November d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr werde ich zwei im Wege 
der Exekution abgepfändete engliſirte Stuten, auf 
dem Hofe des hieſigen Landgerichtsſchloſſes, meiſt⸗ 
bietend verkaufen. Der Exekutor Dietrich, wohne 
haft Wilde No. 122., iſt angewieſen, dieſelben am 
Vormittage des Terminstages den Kaufluſtigen vor⸗ 
zuzeigen. 

Poſen den 10. November 1831. 

Günther, Landgerichts-Referendarius. 
Schöne ſaftreſche Meſſiner Citronen, Hundert 
44; Rthlr., Stück 8 à 9 polniſche Groſchen, Gar⸗ 
deſer Stuck 2 ſgr., feiſche neue Feigen, das Pfund 
75 gr. hat erhalten und empfiehlt ſich 
Joſeph Verderber. 


Börse von Berlin. 


Disconto , 2 


n 


96 


5 Preuls. Cour. 

3 N Zins- + 

Den 15. November 1831. 1 Briefe] Geld. 

—— —— ͤ —UB—é TE 
Staats Schuldschene 44 9551 95 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 5 10050 — 
Preuss. Engl. Anleihe 18222 5 — 1 100 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 915) 904 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. . 4 9444 — 
Neum. Inter. Scheine dto . 4 94406 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 ver | 932 
Königsberger dito 3 EN 4 — 93 
Elbinger dito Wee 904 
Danz. dito v. in T. PR 75 | U lo 
Westpreussische Pfandbriefe . I 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe » | 4 281 — 
Ostpreussische dito | 4 99 — 
Pommersche dito) 4 ) 1051 
Kur- und Neumärkische dito 4 — 1057 
Schlesische — 7. 4 1034 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — 604“ — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 613 — 

Holl. vollw. Ducaten — 18 

Neue Git 4 — 1 
Friedrichsd'o rtr .| 35 43 


Posen den 7. November 1831. 
Posener Stadt- Obligationen 


